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(54) KUPPLUNG SOWIE KRAFTFAHRZEUG

(57) Kupplung (4) für ein Kraftfahrzeug mit einem
Verschleißausgleichsmechanismus (14), der ein Senso-
relement (16) zum Erfassen von Verschleiß umfasst, so,
dass das Sensorelement (16) mehrteilig ausgebildet ist

und zumindest zwei Sensorbauteile (22, 24) drehbar mit-
einander verbunden sind. Die Sensorbauteile bilden ei-
nen Kinehebel (32).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kupplung für ein
Kraftfahrzeug mit einem Verschleißausgleichsmecha-
nismus, der ein Sensorelement zur Erfassung von Ver-
schleiß umfasst.
[0002] Während der Lebensdauer einer Kupplung ver-
schleißt unter anderem der Kupplungsscheibenbelag,
wodurch sich die Einrückposition der Membranfeder ver-
ändert. Um diesen Verschleiß auszugleichen ist es be-
kannt, dass ein Verschleißausgleichmechanismus vor-
gesehen wird. Derartige Verschleißausgleichmechanis-
men umfassen üblicherweise gegenläufige Rampen, wo-
bei in Umfangsrichtung üblicherweise mehrere Rampen
hintereinander angeordnet sind. Die entsprechenden ge-
genläufigen Rampen befinden sich dann in Axialrichtung
gegenüber den ersten Rampen.
[0003] Zur Erfassung des Verschleißes weisen die
Verschleißausgleichsmechanismen unterschiedliche
Vorrichtungen auf. Bei einem ersten Verschleißaus-
gleichsmechanismus wird ein blockierter Schieber frei-
gegeben, wenn der als Stift ausgebildete Sensor das
Sperrelement vom Schieber abhebt.
[0004] Bei einem anderen Verschleißausgleichme-
chanismus treibt eine Antriebsklinke einen Spindeltrieb
an, indem sie bei Vorliegen eines vorgegebenen Ver-
schleißes ein Ritzel bewegt. Dabei ist die Antriebsklinke
der Sensor zur Sensierung von Verschleiß.
[0005] Aufgrund der konstruktiven Ausgestaltung des
Sensors ist der Verstellmechanismus zur Verstellung ei-
ner der Rampeneinheiten aufwendig und teuer.
[0006] Ausgehend hiervon ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, eine Kupplung mit einem
Verschleißausgleichmechanismus bereitzustellen, der
kostengünstiger herstellbar ist.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass das Sensorelement mehrteilig ausgebildet ist und
zumindest zwei Sensorbauteile drehbar miteinander ver-
bunden sind.
[0008] Als Kern der Erfindung wird angesehen, dass
das Sensorelement geringfügig komplizierter aufgebaut
ist, dafür aber andere Teile des Verschleißausgleichs-
mechanismus einfacher ausgestaltet werden können,
wobei hierdurch der kompliziertere Aufbau des Sensor-
elementes überkompensiert wird. Durch diesen Aufbau
des Sensorelementes wird insbesondere erreicht, dass
das Erkennen oder die Wirkung von Verschleiß nicht in
axialer Richtung erfolgt, sondern in Umfangsrichtung.
[0009] Bevorzugt kann das Sensorelement genau
zwei Bauteile aufweisen. Diese sind wie beschrieben
drehbar miteinander verbunden. Dabei ist weiter bevor-
zugt, dass die Sensorelemente an jeweils einem ihrer
Enden miteinander verbunden sind. Grundsätzlich könn-
ten die Sensorelemente auch kreuzförmig miteinander
verbunden sein. Bei Verbindung zweier Enden wird aber
der geringste Bauraum benötigt.
[0010] Bevorzugt können die Sensorbauteile einen
Kniehebel bilden. Dessen Spitze weist bevorzugt in Rich-

tung Kupplungsgehäuse, mit anderen Worten weist die
Spitze des Kniehebels bevorzugt in axialer Richtung. Die
Basis, also die beiden freien Enden des Kniehebels, wei-
sen vorzugsweise in Richtung einer Anpressplatte.
[0011] Vorzugsweise können die Sensorbauteile stan-
gen- oder plattenförmig ausgebildet sein. Dadurch sind
die Sensorbauteile einfach herzustellen.
[0012] Vorzugsweise kann ein Sensorbauteil an eine
Anpressplatte der Kupplung befestigt sein. Insbesondere
kann das Sensorbauteil drehbar befestigt sein. Üblicher-
weise sind die Sensorelemente nicht an der Anpressplat-
te befestigt, da an der Anpressplatte der Antrieb zur Ver-
stellung von Rampeneinheiten befestigt ist, und bei einer
Sensierung des Verschleißes in axialer Richtung dann
eine Verstellung des Sensors gegenüber anderen Bau-
teilen bzw. damit zusammenwirkenden Bauteilen des
Verschleißausgleichmechanismus nur möglich ist, wenn
das Sensorelement beispielsweise am Kupplungsge-
häuse befestigt ist. Aufgrund dieser Anordnung ist es
aber möglich, die anderen Kupplungsbauteile unverän-
dert zu lassen.
[0013] Vorteilhafterweise kann an einem Sensorbau-
teil ein Antriebselement zur Verstellung wenigstens ei-
nes den Verschleiß ausgleichenden Elementes befestigt
sein. Insbesondere kann das Antriebselement drehbar
befestigt sein. Wie weiter oben bereits beschrieben wird
es aufgrund der Zweiteiligkeit oder Mehrteiligkeit des
Sensorelementes möglich, die Sensierung des Ver-
schleißes aus der Axialrichtung in die Umfangsrichtung
umzulenken. Dadurch kann das Antriebselement direkt
am Sensorelement und dort am Sensorbauteil mit freiem
Ende befestigt werden. Auf diese Art und Weise braucht
es beispielsweise kein Blockierelement, es muss aber
auch keine Klinke mit einem Ritzel zusammenwirken, um
einen Spindeltrieb anzutreiben. Dadurch sind das Sen-
sorelement und die Antriebseinheit verschmolzen und
weisen insgesamt nur im Wesentlichen drei einfache
Bauteile auf, wobei dann noch beispielsweise die Befes-
tigungselemente zur drehbaren Befestigung dazukom-
men.
[0014] Vorzugsweise können zwei Sensorbauteile mit
einer Vorspannung belastet sein. Die Vorspannung kann
insbesondere auf Zug sein. Hierfür kann beispielsweise
eine Feder verwendet werden. Durch die Vorspannung
wird das Sensorelement in eine Grundposition gebracht,
sodass auch nach einer erfolgten Verschleißsensierung
oder überhaupt nach jeder Bewegung des Sensors eine
Ausgangsposition wieder herstellbar ist.
[0015] Vorteilhafterweise kann der Verschleißaus-
gleichmechanismus zwei gegenläufige Rampenanord-
nungen aufweisen. Jede Rampenanordnung kann wie
weiter oben bereits beschrieben mehrere in Umfangs-
richtung hintereinander angeordnete Rampen umfas-
sen. Durch Verschiebung der Rampenanordnungen ge-
geneinander wird der Verschleißausgleich hergestellt.
Dabei ist es bekannt, beispielsweise eine Rampenan-
ordnung integral an der Anpressplatte anzubringen und
die zweite Rampenanordnung verschiebbar gegenüber

1 2 



EP 3 255 297 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dieser Rampenanordnung auszugestalten. Es können
aber auch beide Rampenanordnungen als Rampenringe
ausgebildet sein.
[0016] Weiterhin kann an der Sensorfläche des Sen-
sorelementes eine Rampe angeordnet sein. Die Sensor-
fläche des Sensorelementes wird insbesondere über die
Befestigungsstelle der Sensorbauteile gebildet. Mit an-
deren Worten kann es sich dabei um das Knie des Knie-
hebels handeln. Die Rampe ist insbesondere so ange-
ordnet, dass sie bei zunehmendem Verschleiß den Ab-
stand der Sensorfläche zur Gegenfläche verringert. Bei
entsprechender Ausgestaltung der Rampe kann so ein
Gehäuseverschleiß sensierbar werden. Dann dient der
Sensor nicht nur zur Sensierung von Belagverschleiß
sondern auch von Gehäuseverschleiß.
[0017] Vorteilhafterweise kann das Sensorelement
den Abstand zwischen Anpressplatte und Membranfeder
sensieren. Dies bedeutet auch mit anderen Worten, dass
der Anstellwinkel der Membranfeder sensiert wird. Dabei
wird insbesondere der Minimalabstand zwischen Mem-
branfeder und Anpressplatte sensiert und bei Unter-
schreiten eines aufgrund der konstruktiven Gegebenhei-
ten unterschrittenen Mindestabstands wird dann ein Ver-
schleißausgleich durchgeführt.
[0018] Vorzugsweise kann an einer Anpressplatte der
Kupplung eine Führungsschiene zur Führung des Sen-
sorelementes angeordnet sein. Dies dient einer Stabili-
sierung des Sensorelementes, das wie beschrieben
mehrteilig ausgebildet ist.
[0019] Vorteilhafterweise kann die Kupplung eine An-
pressplatte aufweisen, die mit Blattfedern am Kupp-
lungsgehäuse befestigt ist.
[0020] Vorzugsweise kann die Kupplung einen Kraft-
speicher oder ein Hebelelement, insbesondere eine
Membranfeder, aufweisen. Im ersten Fall handelt es sich
dann um eine normally-closed-Kupplung und im zweiten
Fall um eine normally-open-Kupplung.
[0021] Daneben betrifft die Erfindung ein Kraftfahr-
zeug mit einer Kupplung. Das Kraftfahrzeug zeichnet
sich dadurch aus, dass die Kupplung wie beschrieben
ausgebildet ist.
[0022] Weiter Vorteile, Merkmale und Einzelheiten der
Erfindung ergeben sich aus der folgenden Beschreibung
von Ausführungsbeispielen und Figuren. Dabei zeigen:

Figur 1 ein Kraftfahrzeug,

Figur 2 eine Kupplung in einer ersten Ansicht,

Figur 3 die Kupplung in einer zweiten Ansicht, und

Figur 4 die Kupplung in einer dritten Ansicht.

[0023] Figur 1 zeigt ein Kraftfahrzeug 1 mit einer An-
triebseinheit 2, einem Getriebe 3 und einer zwischen An-
triebseinheit 2 und Getriebe 3 angeordneten Kupplung
4. Bei der Antriebseinheit 2 kann es sich um einen Ver-
brennungsmotor oder einen Elektromotor handeln. Die

Anbindung der Antriebseinheit 2 an das Getriebe 3 kann
dabei auch derart sein, dass die Antriebseinheit 2 einen
Nebenantrieb darstellt, dass also weitere Antriebseinhei-
ten und Kupplungen vorhanden sein können. Das Kraft-
fahrzeug 1 kann also einen Antriebsstrang mit einem Ver-
brennungsmotor, einen Hybrid-Antriebsstrang oder auch
einen rein elektrischen Antriebsstrang aufweisen. Darü-
ber hinaus kann der beschriebene Verschleißaus-
gleichsmechanismus auch in Doppelkupplungen oder
Mehrscheibenkupplungen verwendet werden, sofern
diese Anpressplatten aufweisen.
[0024] Figur 2 zeigt die Kupplung 4 im Detail. Die Kupp-
lung 4 weist als grundlegende Bauteile das Kupplungs-
gehäuse 5, eine Membranfeder 6 und eine Anpressplatte
7 auf. Die Anpressplatte 7 und das Kupplungsgehäuse
5 sind über Blattfedern bzw. Blattfederpakete 8 drehbar
und axial beweglich miteinander verbunden. Die Blattfe-
derpakete 8 sind mittels Nieten 9 am Kupplungsgehäuse
5 und der Anpressplatte 7 befestigt.
[0025] Die Membranfeder 6 ist über Distanzbolzen 10
an dem Kupplungsgehäuse 5 gelagert, wobei die Dis-
tanzbolzen 10 mittels eines Sicherungsringes 12 befes-
tigt sind.
[0026] Weiterhin umfasst die Kupplung 4 einen Ver-
schleißausgleichmechanismus 14.
[0027] Ein Verschleißausgleichmechanismus 14 um-
fasst üblicherweise ein Sensorelement 16, eine Antriebs-
einheit 18 und einen Kompensationsmechanismus 20,
die wie folgt zusammenarbeiten:

Das Sensorelement 16 sensiert einen Verschleiß
des Kupplungsscheibenbelags, wodurch die An-
triebseinheit 18 aktiviert wird, die üblicherweise bei
Überschreiten eines Schwellenwertes eine Verstel-
lung des Kompensationsmechanismus 20 bewirkt,
sodass der Verschleiß, beispielsweise ein Ver-
schleiß des Kupplungsscheibenbelags, kompen-
siert wird.

[0028] Der Verschleißmechanismus umfasst üblicher-
weise zwei Rampenanordnungen mit gegenläufigen
Rampen.
[0029] Das Sensorelement 1, das bei bekannten Ver-
schleißausgleichmechanismen einteilig ausgebildet ist,
ist im Verschleißausgleichmechanismus 14 zweiteilig
und umfasst das Sensorbauteil 22 sowie das Sensor-
bauteil 24.
[0030] Dabei ist das Sensorbauteil 22 an der Anpress-
platte 7 befestigt, und zwar über die Führungsschiene
26. Über die Führungsschiene lässt sich insbesondere
die Bewegung des Sensorbauteils 24 kontrollieren.
[0031] Das Sensorbauteil 22 und das Sensorbauteil
24 sind mittels der Feder 28 auf Zug vorbelastet. Dadurch
erhält das Sensorelement 16 in Form der Sensorbauteile
22 und 24 eine Grundposition. Mittels eines Anschlags
30 an der Führungsschiene 26 wird diese Grundposition
definiert.
[0032] Das Sensorbauteil 22 und das Sensorbauteil
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24 bilden einen Kniehebel 32, dessen Knie 34 in axialer
Richtung des Kupplungsgehäuses 5 bzw. der Membran-
feder 6 weist und dessen Basis in Richtung Anpressplatte
7 weist.
[0033] Die Sensorbauteile 22 und 24 sind stangenför-
mig ausgebildet.
[0034] Die Antriebseinheit 18 des Verschleißaus-
gleichmechanismus 14 besteht lediglich aus einem
Zuganker 36, der an dem Sensorbauteil 24 drehbar be-
festigt ist und der entlang eines der Rampenringe 38 des
Kompensationsmechanismus 20 entlanggleitet.
[0035] Die Funktionsweise des Verschleißausgleich-
mechanismus 14 wird anhand von Figur 3 beschrieben.
Beim Einkuppeln bewegt sich der Außenteil der Memb-
ranfeder in Richtung Anpressplatte 7. Dies ist jedenfalls
dann der Fall, wenn die Kupplung 4 als sogenannte ge-
drückte Kupplung ausgeführt ist. Je größer der Ver-
schleiß bzw. bei Vorliegen von Verschleiß wird dabei der
Abstand zwischen Membranfeder 6 und Anpressplatte 7
geringer, wodurch die Sensorbauteile 22 und 24 an der
Basis, d.h. an der Anpressplatte 7 zugewandten Enden
auseinander gedrückt werden. Am Knie 34 sind sie dreh-
bar befestigt und können sich nicht voneinander entfer-
nen. Je kleiner der Abstand zwischen Membranfeder 6
und Anpressplatte 7 wird, desto weiter wird dadurch der
Zuganker 36 entgegen dem Uhrzeigersinn in Umfangs-
richtung gedreht. Der Verschleißausgleichmechanismus
lässt sich selbstverständlich auch spiegelbildlich aufbau-
en, die Bewegung entgegen dem Uhrzeigersinn ist daher
rein exemplarisch. Wird ein über die Längen der Sensor-
bauteile 22 und 24 vorgebbarer Verschleiß überschritten,
erreicht der Zuganker 36 den nächsten der Zähne 40,
die fest mit dem Rampenring 38 verbunden sind. Die
Zähne 40 können dabei direkt in den Rampenring 38
eingearbeitet sein, sie können sich aber auch beispiels-
weise auf einer mit dem Rampenring 38 fest verbunde-
nen Platte befinden. Jedenfalls hakt der Zuganker 36 bei
Überschreiten eines vorgegebenen Weges in den nächs-
ten Zahn 40 ein. Beim nächsten Ausrücken der Kupplung
4 wird der Rampenring 38 freigegeben und kann mittels
der Feder 28 im Uhrzeigersinn bewegt werden, bis der
Kniehebel 32 wieder in der Grundposition ist.
[0036] Dabei erfüllt das Verbindungselement 42 zwi-
schen Sensorbauteil 24 und Zuganker 36 eine Doppel-
funktion, da das Sensorbautell 24 führt und gleichzeitig
als Anschlag wirkt.
[0037] An dem Rampenring 38 ist weiterhin eine Ram-
pe 44 befestigt, die die Gegenfläche zur Sensorfläche
des Kniehebels 32 bildet. Die Rampe 44 ist dabei nicht
zwingend, das Knie 34 kann Verschleiß auch direkt an
der Membranfeder 6 sensieren. Die Sensorfläche ist also
das Knie 34, die mit der Rampe 44 in Kontakt kommt,
wenn sich die Membranfeder 6 auf die Anpressplatte 7
hinbewegt. Die Rampe 44 ist dabei mit dem Rampenring
38 drehfest verbunden, sodass bei Verdrehung des
Rampenrings 38 die Rampe 44 im gleichen Maße ver-
dreht wird. Mittels der Rampe 44 wird ein Gehäusever-
schleiß in den Gesamtausgleich einbezogen. Der Ver-

schleißausgleichmechanismus 20 kann dann nicht nur
Belagverschleiß sondern auch Gehäuseverschleiß aus-
gleichen.
[0038] Figur 4 zeigt den Verschleißausgleichmecha-
nismus bzw. einen Teil der Kupplung 4 im Querschnitt.
Dabei sind die Führungsschiene 26, die Sensorbauteile
22 und 24 wie auch die Rampe 44 erkennbar.

Bezugszeichen

[0039]

1 Kraftfahrzeug
2 Antriebseinheit
3 Getriebe
4 Kupplung
5 Kupplungsgehäuse
6 Membranfeder
7 Anpressplatte
8 Blattfederpaket
9 Niet
10 Distanzbolzen
12 Sicherungsring
14 Verschleißausgleichsmechanismus
16 Sensorelement
18 Antriebseinheit
20 Kompensationsmechanismus
22 Sensorbauteil
24 Sensorbauteil
26 Führungsschiene
28 Feder
30 Anschlag
32 Kniehebel
34 Knie
36 Zuganker
38 Rampenring
40 Zahn
42 Verbindungselement
44 Rampe

Patentansprüche

1. Kupplung (4) für ein Kraftfahrzeug (1) mit einem Ver-
schleißausgleichsmechanismus (14), der ein Sen-
sorelement (16) zum Erfassen von Verschleiß um-
fasst, dadurch gekennzeichnet, dass das Senso-
relement (16) mehrteilig ausgebildet ist und zumin-
dest zwei Sensorbauteile (22, 24) drehbar miteinan-
der verbunden sind.

2. Kupplung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Sensorelement (16) zwei Bauteile (22,
24) aufweist.

3. Kupplung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sensorbauteile (22, 24) ei-
nen Kniehebel (32) bilden.
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4. Kupplung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das Knie (34) des Kniehebels (32) in Rich-
tung Kupplungsgehäuse (5) weist.

5. Kupplung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Basis des Kniehebels (32)
in Richtung einer Anpressplatte (7) weist.

6. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Sensor-
bauteile (22, 24) stangen- oder plattenförmig ausge-
bildet sind.

7. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Sensor-
bauteil (22) an einer Anpressplatte (7) der Kupplung
(4) befestigt ist.

8. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Sensor-
bauteile (22, 24) mit einer Vorspannung belastet
sind.

9. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an einem
Sensorbauteil (24) ein Antriebselement (36) zur Ver-
stellung wenigstens eines den Verschleiß ausglei-
chenden Elementes (38) befestigt ist.

10. Kupplung nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass das Antriebselement (36) drehbar befes-
tigt ist.

11. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schleißausgleichsmechanismus (14) zwei gegen-
läufige Rampenanordnungen (38) aufweist.

12. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an der Sen-
sorfläche des Sensorelementes (16) eine verschieb-
bare Rampe (44) angeordnet ist.

13. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Sensor-
element (16) den Abstand zwischen einer Anpress-
platte (7) und einer Membranfeder (6) sensiert.

14. Kupplung nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass an einer An-
pressplatte (7) der Kupplung (4) eine Führungs-
schiene (26) zur Führung des Sensorelementes (16)
angeordnet ist.

15. Kraftfahrzeug (1) mit einer Kupplung (4), dadurch
gekennzeichnet, dass die Kupplung (4) nach ei-
nem der vorangehenden Ansprüche ausgebildet ist.
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